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Alle feindlichen Angriffe abgewieſen
Ein engliſches Großkampfflugzeug abgeſchoſſen

Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 9 Juli 1916

Nördlich der Somme wurden die engliſch franzöſiſchen Angriffe fortgefetzt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Sie wurden an der Front Oſvillers Wald von Mametz ſowie beiderſeits von

Hardeceourt ſämtlich ſehr blutig abgewieſen Gegen das Wäldchen von Trones ſtürmte der Gegner ſechsmal vergeblich an in das Dorf Hardecourt gelang es ihm einzu
dringen Südlich der Somme ſteigerten die Franzoſen ihr Artilleriefeuer zu größter Heftigkeit Teilvorſtöße ſcheiterten

Auf der übrigen Front fanden teilweiſe lebhafte Feuerkämpfe feindliche Gasunternehmungen und Patrouillengefechte
Armentières im Walde von Apremont und weſtlich von Markirch einige Gefangene

Leutnant Mulzer hat bei Miraumont ein eng
liſches Großkampfflugzeug abgeſchoſſen
Se Majeſtät der Kaiſer hat dem verdienten Fliegeroffi
zier in Anerkennung ſeiner Leiſtungen den Orden Pour
le mérite verliehen Ein feindliches Flugzeug wurde
ſüdöſtlich von Arras durch Abwehrfeuer herunter
geholt ein anderes das nach Luftkampf ſüdweſtlich von

Arras jenſeits der feindlichen Linien abſtürzte durch
Artilleriefeuer zerſtört

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Mehrmals wiederholten
die Ruſſen noch gegen die geſtern genannten Fronten
ihre ſtarken Angriffe die wieder unter größten Verluſten

zuſammenbrachen Jn den Kämpfen der letzten beiden
Tage haben wir hier zwei Offiziere 631 Mann gefangen

genommen

Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen
blieben an mehreren Stellen feindliche Vorſtöße er
folglos

Bei Molodetſchnow zum Abtransport bereit

ſtatt bei letzteren machten wir öſtlich von

geſtellte ruſſiſche Truppen wurden ausgiebig mit
Bomben belegt

Am 7 Juli wurde ein ruſſiſches Flugzeug
öſtlich von Borowno am Stochod im Luftkampf ab

geſchoſſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

eue feindliche Offenſive im Weſten
Berlin 9 Juli Vom weſtlichen Kriegsſchau

platze meldet Dr Max Osborne Wir ſiehen am Schluß
der erſten Woche des großen feindlichen Angriffsunter

nehmens und dürfen mit Genngtuung feſtſtellen daß
dieſe erſten ſieben Tage des erbitterten Kampfes unſere

Gegner nach örtlichen Anfangserfolgen ihrem Ziele
nicht näher gebracht haben Das iſt im Hinblick auf den

ungewöhnlichen Apparat der gegen uns in Bewegung
geſetzt wurde kein weſentlicher Gewinn und darf wenn

man die Erfahrungen ſämtlicher früheren Durchbruchs
ſchlachten des Krieges auf allen Fronten die geglückten
wie die mißlungenen in Betracht zieht als ein günſtiges
Vorzeichen für den weiteren Verlauf angeſehen werden

Von allen Seiten wird gemeldet daß die feindlichen
Verluſte außerordentlich hoch ſeien was bei den an
dauernden erfolgloſen Angriffen der letzten Tage nicht

Elf engliſche Fiſcherfuhrzeuge verſentt

W T Berlin 9 Juli Von deut
ſchen Seeſtreitkräften wurden zwiſchen dem
4 und 6 d M in der Nähe der engliſchen
Küſte folgende engliſche Fiſcherfahrzeuge
verſenkt Queen Bee Anil Anderſon Po
poday Watchful Naney Human Petuna
Cirrel Beſſy und Newark Caſtle Von
dieſen mußten Queen Bee Watchful und
Petuna mit Artillerie beſchoſſen werden
weil ſie trotz Warnungsſchuß zu entkommen
ſuchten

Der amtliche terreihiſche Heeresbericht

W T Wien 9 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina erkämpften unſere Truppen

ihnen voran das weſtgaliziſche Jnfanterieregiment
Nr 13 beiBrſaza den Uebergang über die Moldava
Südweſtlich von Kolomeg fühlen ruſſiſche Abteilungen
über Mikuliezyn vor Sonſt in Oſtgalizien bei unver
änderter Lage keine beſonderen Ereigniſſe Jn Wol
hynien und bei Stebychwa am Stochod wurden

wunder nehmen kann Was die Standhaftigkeit und
Tapferkeit unſerer Truppen bei ſolcher Abwehr auszu

halten hat überſteigt jede Vorſtellung Allerlei An
zeichen deuten darauf hin daß man vielleicht noch mit

einer Erweiterung der Angriffsfront
Die demonſtrativen Unternehmungen bei

zu

rechnen hat

La Baſſése bei Lens an der Aisne und im
Prieſterwalde dauern fort Orte weit hinter
unſerer Front werden beſchoſſen Fliegergeſchwader
tauchen auf um unſere Transporte und rückwärtigen

Der Erfolg aller dieſer Be
wegungen iſt äußerſt gering Man kann ſagen daß

die Offenſive vor der Hand zum Stehen
gebracht iſt Das iſt das Ergebnis der erſten Woche

Verbindungen zu ſtören

T Amſterdam 9 Juli Nach den letzten
Telegrammen zu urteilen verſuchen es die Engländer

mit einer neuen Offenſive nachdem die erſte
mißglückt iſt Der geſtrige Tag ſo meldet die Havas

brachte die Wiederaufnahme der Offenſive
ſeitens der Engländer Um die Schlacht an der Somme

aber erfolgreich fortſetzen zu können iſt es von Wichtig

keit daß die engliſche Front mit der franzöſiſchen in eine

gerade Linie gebracht wird Die engliſchen Truppen

rücken aber nur ſehr langſam auf ihren Frontabſchnitten

Die Franzoſen nehmen inzwiſchen eine abwartende

Haltung ein Die Londoner Times glaubt daß der
engliſche Bericht von geſtern abend ermutigender ſei als

alle anderen die ſeit dem erſten Tage der Offenſive aus

Die zweite Stufe der

Agentur

vor

B gegeben worden ſeien

ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen Nordöſtlich von
Baranowitſchi brachen vor der Front der ver
bündeten Truppen abermals ſtarke ruſſiſche Angriffs

kolonnen zuſammen Unſere Flieger warfen nordweſt
lich von Dubno auf eine erwieſenermaßen nur von
einem ruſſiſchen Korpsſtab belegte Gehöftgruppe Bom

ben ab Der Feind hißte auf den bedrohten Häuſern
ungeſäumt die Genfer Flagge

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das Geſchützfeuer an der Jſonzoftont hält an

Görz und Ranziano wurden in den Abendſtunden heftig
beſchoſſen Bei letzterem Orte wählte ſich die feindliche
Artillerie das deutlich gekennzeichnete Feldſpital als
Hauptziel Kleinere Angriffsunternehmungen der
Jtaliener gegen den Görzer Brückenkopf und den Rücken
öſtlich von Monfalcone mißlangen

Nachts belegte ein Geſchwader unſerer Seeflug
zeuge Pieris Canziano Beſtrigna und
Adriawerke mit Bomben

Unſere Front ſüdlich des Sugana Tales ſtand
unter ſtarkem Artilleriefener Zu Jnfanteriekämpfen
kam es geſtern in dieſem Abſchnitt nicht

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa ſeit einigen Tagen wieder

erhöhte Artillerietätigkeit Stellenweiſe Feuer aus
ſchwerem Geſchütz

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Prinz Adolf von échaumhurg Lippe F

W T Bonn Prinz Adolf zu
Schaumburg Lippe der Schwager des Kaiſers

9 Juli

iſt heute nacht infolge Herzlähmung ſanft entſchlafen

Der Prinz war ſeit einigen Tagen an Lungenentzün
dung erkrankt

Der amtliche franzöſiſche Bericht

W T Paris 9 Juli Amtlicher Bericht vom
8 Juli nachmittags An der Sommefront hinderte
das ſchlechte Wetter die Angriffstätigkeit Den Fran
zoſen glückte gegen Ende des Tages bei Belloy en San
terre ein Handſtreich der ihnen 350 Gefangene ein
brachte Sie drangen im Handgranatenkampf in deutſche
Verbindungsgräben öſtlich von Eſtrées ein wobei ſie an
50 Gefangene machten Eine deutſche Abteilung ver
ſuchte nördlich von Laſſigny einen kleinen Poſten auf
zuheben Sie wurde durch unſer Jnfanteriefeuer ver
ſtreut Heftige Artilleriekämpfe an der Nordfront von
Verdun hauptſächlich im Abſchnitt der Höhe 304 bei
Esnes Souville und der Batterie von Damloup

Jn Lothringen hoben wir durch Handgranatenangriff
einen deutſchen Poſten bei Bezange auf und nahmen
einige Gefangene mit

Amtlicher Bericht vom 8 Juli abends Nördlich der
Somme haben trotz Nebels und Regens unſere
Truppen heute früh einen Sturm auf das Dorf Harde
court und den Hügel nördlich davon unternommen in
Verbindung mit der engliſchen Armee welche ihrerſeits
das Trones Gehölz und die Ferme ſüdöſtlich des Ge
hölzes angriff Jn 35 Minuten war unſere Jnfanterie
dank der Kraft des Angriffs in Beſitz der feſtgeſetzten

Schlacht an der Somme ſei offenbar in
vollem Gange

T Amſterdam 9 Juli Die Blätter ſind in
der Beſprechung des zweiten Teils der engliſch franzö
ſiſchen Offenſive darin einig daß auch die Erfolge
dieſer zweiten Offenſive nicht groß ſein
würden Auf der Karte ſehe man ſo ſchreibt Nieuwes
van den Dag daß es noch lange dauern werde ehe
wenn es in dieſem Tempo weiter gehe die Linie in
gleiche Höhe mit der des Generals Forch gebracht werden

wird Alle Blätter heben die gewaltige Defenſiv und
unerſchütterliche Offenſivkraft der Deutſchen hervor die
trotz der großen Offenſive der Verbündeten die Angriffe

gegen Verdun fortſetzten und dort feindliche Laufgräben
eroberten

Punkte r deutſche Gegenangriffe von denen der
eine aus Norden der andere aus Oſten im Laufe des
Nachmittags auf den von uns eroberten Hügel unter
nommen wurde wurden durch Feuer abgewieſen Die
Deutſchen die im Verlaufe der Aktionen bedeutende Ver
luſte erlitten ließen 260 Gefangene in unſeren Händen
Südlich der Somme iſt aus dem Laufe des Tages kein
wichtiges Ereignis zu melden An der Front von Ver
dun zeitweilig ausſetzende Beſchießung unſerer erſtenund zweiten Linie auf dem linken üfer Sehr hefti
blieb die Artillerietätigkeit in den Abſchnitten nördli
Souville beim Fumin Walde und der Batterie von
Damloup Auf der übrigen Front die übliche Be
ſchießung

Neue ruſſiſche Reutralitätzverletzung

gegen 6chweden

Stockholm 8 Juli Der Stettiner Dampfer
Dorita wurde heute nacht außerhalb des Fiſcher

dorfes Tryſunda in den Oernskoeldsvikſchären von
einem Boot verſenkt Der Kapitän Friedrichſen wurde
vom Kommandanten des Bootes gefangen genommen
Die 23 Mann ſtarke Beſatzung der Dorita rettete ſich
in das Fiſcherdorf Sie ſagt aus es ſeien insgeſamt
50 Schüſſe gegen die Dorita abgefeuert worden Das

Boot trug den Namen Bulong Es führte keine
nationale Flagge ſondern nur Signalflaggen Man
glaubt daß es ſich um ein Boot ruſſiſcher Nationali
tät handelt Fiſcher behaupteten die Verſenkung habe
nur 214 Seemeilen außerhalb von Tryſunda ſtatt/2

gefunden B Morgenpoſt
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Die Reichsfleiſchkarte
Nun kommt ſie doch nachdem man noch vor wenigenMonaten ihre infüdtung für nicht ratſam oder gar

unmöglich gehalten hatte Freilich hat rer die
Organiſierung des Fleiſchverbrauch s ſich
überall kräftig entwickelt und ſo ſind brauchbare Unter
lagen geſchaffen und wertvolle Erfahrungen geſammelt
worden die nun für die d der FleiſchkarteTusbar gemacht werden können Der Weg ihrer Ein
führung gleich von Reichs wegen wäre rein formal betrachtet wohl das Leichtere und Bequemere geweſen

weil damit an Stelle der bisherigen Ungleichheit der
Verſorgung zwiſchen den verſchiedenen Bundesgebieten
und zum Teil auch innerhalb derſelben von vornherein
theoretiſch die gleichmäßige Verſorgung getreten und
damit der langwierige mühevolle Weg der Regelung von
unten her vermieden worden wäre Aber dieſer Weg
r ehen von den Schwierigkeiten verfaſſungsrecht icher Art die ihm bisher im Wege ſtanden auch
um deswillen nicht zu empfehlen e weil mangels
Erfahrung auf dieſem für eine einheitliche
ganz beſonders ſchwierigen Gebiet ſchwere Fehlgriffe
viel weniger hätten vermieden werden können als es bei
der Verbrauchsregulierung zunächſt innerhalb kleinerer
Gebiete der Fall zu ſein brauchte und tatſächlich der
Fall war

Solange die Bundesgebiete ſich gegeneinander
abſperren konnten und die Viehbeſtände
nicht gleichmäßig über die zen verteilt
waren war es ganz ſeben rſtändlich daß beiſpielsweiſe
Bayern mit einem Rindviehbeſtand von rund Z 70Millionen Stück die Zahlen ſtützen ſich auf die amtli che

Zählung von 1913 auf eine Bevölkerungszahl von 6,89
Millionen Köpfen oder Württemberg mit 112
Millionen Stück bei einer Bevölkerung von 2,44 Millio
nen in der Verſorgung mit Rindfleiſch ungleich beſſer
daſtehen mußten als Preußen mit einem Beſtand vonzwar 12,30 Millionen Stüg aber einer Bevölkerungs

zahl von 40,16 Millionen Jn Bayern ein Stück Rindvieh auf 1,19 i n Württemberg ſchon auf 2,18 Perſonen
in Preußen dagegen erſt auf Per onen Das hat
ſich wenngleich beträchtliche Mengen Vieh aus Ueber
ſchußgebieten in die Zuſchußgeb biete auch bisher ſchon
abgegeben worden ſind doch in der Fleiſchverſorgung ſehrfühlbar gemacht Dabei kam dieſen leberſchußa ebieten
zuſtatten daß ſie frühzeitig den Fleiſchverkehr auf eine
geſicherte Grundlage ſtellt en und eine in ihrer Art
muſtergültige Organiſation ſchufen die dafür ſorgte daß
der eigene Viehbeſtand nicht über ein gewiſſes Maß hin
aus angegriffen gleichzeitig aber auch mit den ve rfügbaren Schlach tviehn iengen der Bedarf in gleicher Weiſe

befriedigt werden konnte So hat Bayern ſchon vorMonate n die Fleiſchkarte für das ganze Land eingeführt
Württemberg und Heſſen folgen alsbald Jn Preußenſind zahlreiche Gemeinden vor allem die arvßen Städte
nach taſtenden Verſuchen endlich dazu übergegangen
auch für ihren Verſorgungsbereich den Fleiſchverbrauch
zu regeln und zwar unter Zugrundelegung der Fleiſch
karte die jedem das Recht gibt an den verfügbaren
Fleiſchvorräten in gleicher Weiſe zu partizipieren Ob
auch die Möglichkeit das freilich iſt angeſichts derPro die gezahlt werden müſſen eine andere Frage

Nun ſoll zum September die Fleiſchkarte einheitrich für das ganze Reich eingeführt werden und

zwar auf Grund eines Beſchluſſes den das Kriegsernährun gsamt nach Beratungen mit Vertretern
der Reichsfleiſchſtelle gefaßt hat Für die Zeit
bis zum Jnkrafttreten der Karte ſoll durch Ueber
gan g8por ſchriften auf eine einigermaßen gleich
mäßige Deckung des Fleiſchbedarfs nach Möglichkeit hin
gewirkt werden Auf die Notwendigkeit einer möglichſt
großen Einſchränkung des Fleiſchverbrauchs während des Sonmers wird auch jetzt wieder hingewieſen

ſie kann im Jntereſſe unſerer Verſorgung mit Milch
und Butter ſowie der Sicherſtellung unſeres Fleiſch
bedarfs im Winter nicht oft und nachdrücklich genug be
tont werden Die Reichsfleiſchkarte kann ebenſowenig
wie die Rationierung auf irgendeinem anderen Gebiete
vermag die e Mengen vermehren wenigſtensnicht für den ugenblick aber ſie kann und ſoll dafür
ſorgen daß di verfügbaren Mengen allenin gleicher W Leiſe zugute kommen Und dasiſt es worauf neben dem Streben nach Steigerung der

Mengen das Hauptaugenmerk zu richten iſt Entbeh
rungen können und müſſen getragen werden aber ſie
müſſen auch von allen getragen werden ohne Unter
ſchied des Ranges und Standes Das iſt vor allem der
pſychologiſche Wert der Vereinheitlichung der Fleiſch
verſorgung über das ganze Reich Die Brotkarre
als Sicherung der Brotration für jeden einzelnen hat
ſich vortrefflich bewährt die Fleiſchkarte wird es
vielleicht nicht ganz ſo vermögen weil ihr die feſte jeder
zeit genau berechenbare Materialunterlage fehlt aber
ſie wird wie groß auch die auf den einzelnen jeweils
entfallenden Mengen ſein mögen doh ſchaf

Der Kriegsſtudent
Von Bernhard Fiſcher

Dem Greifswalder Univerſität s
Kalender Kriegsausgabe des Sommer
ſemeſters 1916 Verlag von Bruncken u Co
in Greifswald der als Liebesgabe für die
Studenten erſcheint und viele intereſſante Bei
träge der Greifswalder Profeſſoren bringt ent
nehmen wir die folgende heiter nachdenkliche
Plauderei

Herr N iſt Kriegsſtudent Denn er hat einen
Herzfehl er Sonſt wäre er im Schüt henaraben Wegen
ſeines Herzfehlers aber iſt er im Oktober 1914 vomKaſernenhof nach vierzehntägigem Exerzieren nach
Hauſe geſchlekt worden und kam ſo gerade zur Eröffnung

des erſten Kriegsſemeſters in Greifswald zurecht Er
hat alle vier Kriegsſemeſter in Greifswald ſtudiert

Herr N iſt ſtets in einer gewiſſen Unruhe Nicht
als ob Vergnügungen ihn aufregten Denn die gibt s
jetzt kaum in Greifswald abgeſehen von den Kinos in
der Langen Straße und im Stadttheater die er dann
und wann beſucht wenn er Budenangſt hat Ganz und
gar nicht aufregend ſind aber auch die meiſten Vor
ſtellungen des neuen Theaters Auch vom Biertrinken
kommt die Unruhe nicht denn er trinkt wegen ſeines
Herzfehlers kein Bier Die Unruhe des Herrn N
rührt vielmehr daher daß er alle Tage einer neuen
Einberufung zur militäriſchen Unterſuchung oder zum
Waffendienſt gewärtig ſein muß ferner daher daß er
immer fürchtet irgendeine Zuitn ings anzeige oder einen
Anſchlag des Bezirkskommandos die ihn angehenkönnten zu überſehen Obwohl l zurzeit Student fühlt
er ſich ſo ſtets gewiſſermaßen mit einem Beine auf dem

Kaſernenhof mit dem anderen im Loch Daher die
Unruhe bei der Arbeit die er immer ſo einrichten muß
daß er ſie jeden Augenblick abbrechen kann W a er
ein Telegramm bekommt ſſt es für ihn ſelbſtverſtändlichdaß es aus Anklam vom Bezirkskommando ſei I beim

Oeffnen überlegt er blitzartig ſchnell wie er ſeine An
züge Bücher Kochtöpfe uſw am beſten einpacken wo er
ſie unterſtellen ſolle welche Bücher von der Königlichen
Bibliothek in Berlin die er erſt geſtern erhalten hat
F ſchnell noch vor der Abreiſe durchfliegen was er in
die Kaſerne mitnehmen wolle uſw Dieſe Unruhe iſt
nicht unbegründet denn ſeit ſeiner Entla iſſung hat er
ſich ſchon viermal wieder ſtellen müſſen und jedesmal
iſt ſein Militärverhältnis geändert worden Jetzt iſt
er grbeitsverwendungsfähig Bureaudienſt Wie

err N arbeitet viel Er tut es aus eigenem Drang
weil er nicht ſeine leichten Pflichten verſäumen mag
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Das deutſche Unterſeeboot UV 35 hat wie
wir berichtet haben am 21 Juni den ſpaniſchen Hafen
Cartage na beſucht einen Dankbrief Kaiſer
Wilbelms an König Al f on s für die freundlicheAufnahme der Kamerun Deutſchen überbracht
und für dieſe 35 Kiſten mit Medita menten aus
geladen Ueber die kühne Ausfahrt des Boots aus
dem Hafen wird der Köln Ztg geſchrieben

Natürlich hatten die Vertreter der Verbandsmächte
nicht gezögert die Kunde von der Ankunft des deutſchen
Schiffes ihren vorgeſetzten Behörden zu melden Fern
ſprecher und dere fieberhaft arbeiten müſſen
und ſo ſah man denn ſchon gegen Abend wie einem un

Der Eingang zum Hafen von Cartagena
t e e r t eJ h e t v h t

Sinnen darauf lauerten es abzufangen und es für immer
in die Tiefen des Meeres hinabzuſtoßen Nach Mitter
nacht verließ ein ſpaniſches Torpedoboot ſeinen Anker
platz um darauf zu achten daß von keiner Seite die
Neutralität der ſpaniſchen Gewäſſer verletzt werde End
lich um 3 Uhr früh ſetzte ſich U 35 unter tiefer An
teilnahme der immer noch ſehr zahlreichen Menge in
Bewegung und zwar ohne unterzutauchen mit
breinenden Lichtern und mit der geſamtenMannſchaft auf Deck Vor dem Hafenmund brachte ſie
drei re aus denen drei Hochrufe auf Spanien folg
ten Die Zuſchauer glaubten daß es nun beſtimmt
untertauchen werde aber noch lange blieben die Lichter

W Jetterl euchte en n gleich die Scheinwerfer franheimliche
zöſiſcher und engliſcher Torpedoboote und Kreuzer das

abſuchten und mit beſonderer Wack ſamfei den

Hafenausgang beobachteten Wie die Madrider Blätter
in ſpalte nlangen Telegrammen aus Cartagena melden
wuchs dort die Spannung aufs höchſte je näher unter

ſolchen Umſtänden die Stunde heranrückte wo das Unter
ſeeboot wieder ausfahren mußte Sie ſpitzte ſich ſchließ
lich zu einer dramat ſchen i rkung von außerordent
licher Kraft zu denn die Zahl der Scheinwerferſtrahlen
die den g anzen Horizont erleuchteten ſo daß das Meer
vom Lande aus geſehen taghell erglänzte ließ deut
lich erkennen daß es für unſer Boot galt eine gewaltige
Linie feindlicher Schiffe zu durchbrechen die mit allen

ſichtbar und die Fahrt ging genau nach Oſten dem
Feinde gerade entgegen Dieſe außerordentliche K Kühn
heit rief allgemeine Bewunderung hervor Schließlich
entſchwand das Fahrzeug im Dunkel der Nacht den
Blicken Am ſelben Tage lief darauf d franzöſiſche
Aviſo Colibri der erſt zwei Tage vorher Cartagena
berührt hatte ohne anzuhalten durch den Hafen Daraus
müſſe ſo heißt es in den Telegrammen logiſcherweiſe
geſchloſſen werden daß es dem deutſchen Boot gelungen
ſei der Beobachtung von 40 feindlichen Kriegsſchiffen
die es erwarteten um auf dasſelbe Jagd zu machen zu
entgehen und den Ring zu durchbrechen

fen an Stelle des bisherigen Zuſtandes der Unficherheit
Unklarheit und üngleichheit
Mittel und Wege auch denjenigen die wirtſchaftli
außerſtande ſind teueres Fleiſch zu kaufen über den Be
ſitz der bloßen Karte hinaus auch den wirklichen Bezug
von Fleiſch zu ermöglichen Denn ein noch ſo großes Be

brech kann nichts nützen wenn dieſes Recht nicht
ausgeübt werden kann

Der rechte te Kriegsgeiſt
Die Worte Jm Auge den Feind im Herzen das

Vaterland ſtehen in einem Aufſatze den vor mehr alshundert Jahren im Juni 1813 alſo während des r
ſchen Befreiungskrieges unſer Dichter Jean Paul
ſchrieben hat Dieſe Worte ſind die rechte Loſung
das geſamte Leben während des Krieges Die Kri s
pflichten für das Vaterland können nicht beſſer erult werden als wenn jeder bei allem Tun und Laſſen
ſtets nur den Feind im Auge und das Vater
land im Herzen behält Denn dieſes zweifache Gebot enthält alles um die höchſte Aufgabe für Volks
und Staatsgenoſſen zu löſen das Vaterland vor Feindenmit dem Aufgebot aller Kräfte zu ſchirmen

Obenan ſteht die einige Gemeinſchaft des
Handelns Wer angeſichts des Feindes das Herz nurfür das Vaterland ſchlagen läßt der ſtellt ſich über alle
Parteien und Kaſſen der vergißt ſein winziges Jch
mit deſſen kleinen Angelegenheiten Bedürfniſſen und
Sorgen der verzichtet auf Sonderanſprüche und Son
derwillen Vor dem Feinde gibt es keine Parteien Da
heißt es nur dem Vaterlande leben nicht jedoch dem
was weriger wert iſt als das Vaterland Vor dem
währen die Kommilitonen draußen ſo ſchwere erfüllen
Aber ſelbſt wenn das nicht ſo wäre würde er arbeiten

Denn er müßte einfach Er kommt nämlich in jeder
Seminarſitzung einmal dran Bloß dekorativ wirken
wollen wie es im Frieden bei kleinen genialen Bummel
perioden möglich war inde m er ſich hinter der drei
reihigen Schutzwehr der Damen verſchanzte das gibt s
jetzt nicht Er vertritt jetzt mit ſeiner Perſon 6 bis
der ehe Studentenſchaft

Herr N iſt daher eine ſehr wichtige Perſönlichkeitin der n iv r ket Er iſt ſelbſtverſtändlich Senior

irgendeines Seminars Er iſt mit Magnifizenz und
ſämtlichen Profeſſoren bekannt und wird überall einladen Jn der Bibliothek und in der Kanzlei kennt
ihn jeder Beamte und redet ihn mit ſeinem Namen an
Der Leſeſaal iſt manchmal ſtundenlang nur ſeinetwegen
im Betrieb Sogar die Bibliothekare auswärtiger Uni
verſitäten kennen ihn und das Thema ſeiner Doktor
diſſertation für die ſie eifrigſt die nötigen Bücher be
ſchaffen Jm Kolleg fällt ihm die wichtige Aufgabe des
Trampelns manchmals ganz allein zu Ach das Tram
peln jetzt Wie donnerte es einſt Jetzt aber klingt s
ſehr ſchwächlich nicht weil es von wenigen oder einem
herrührt denn auch wenige oder einer können donnernd
trampeln aber die jetzigen Trampler ſind keine Kraft
naturen Herr N z B hat ja einen Herzfehler und darf
ſich nicht anſtrengen

Herr N iſt abgeſehen von ſeinen Studien und ſeinen
Aemtern in der Univerſität auch ſonſt ſehr beſchäftigt
Er iſt einziger Vertreter ſeiner Verbindung in Greifs
wald er verwaltet ihre Kaſſe und ihre Bibliothek er
verhandelt in ihrem Namen ſelbſtmächtig mit dem HerrnRektor mit anderen Verbindungen und mit ſonſtigen
Körperſchaften er vermittelt den ſchriftlichen Verkehr

ſämtlicher Bundesbrüder und ſchickt oft Zigarren
Schokolade und Bücher an ſie ins Feld infolge dieſer
Tätigkeit iſt er allen Poſtbeamten wohl bekannt

Herr N läßt ſich ferner angelegen ſein den un
ſinnigen Gerüchten von einer Schließung der Univerſi
tät Greifswald oder von einer Zuſammenlegung mit
Roſtock entgegenzutreten er tut dies in Briefen an
Kommilitonen in Artikelchen für ſein Heimatblättchen
in Geſprächen mit Greifswalder Bürgern am Bier
tiſch den er ſo des guten Zweckes wegen trotz ſeinesHerzfehlers bisweilen aufſucht

Herr N bewohnt mit ſeiner alten Wirtin ein ganzes
Haus allein Denn fünf Studentenzimmer des Hauſes
ſtehen leer und der Sohn der Wirtin iſt im Felde Da
die Wirtin ſehr alt iſt und ſich in die durch den Krieg
geſchaffenen Verhältniſſe nicht recht finden kann ſieht
er ſich zur Rolle des Haushaltungsvorſtandes ge
zwungen Er nimmt den ehrenamtlichen Anusträgern die
Brotkarten ab und quittiert darüber Er kauft mit Liſt

Hoffentlich finden i

Perrot leum en gros d h ein bis zwei

Feinde ſind draußen wie daheim alle gleich ſind alle
Kameraden und nur dies

Den Feind im Auge haben ſchließt das Verbot alles
deſſen ein was drüben beim Feinde Wohlgefallen finden
und Hoffnungen erregen könnte Zanken und hadern
wir miteinander ſo freut ſich das Feindesherz und wird
zu friſchem Hoffen geſtimmt Die Feinde hatten mit
einem Zwieſpalt des deutſchen Volkes im Kriege ge
rechnet Solcher Wahn iſt völlig in nichts zerſtoben
Der württembergiſch eMiniſterpräſident Herr v Wei z
ſä cker hat jüngſt in der zweiten Kammer in Stuttgart
durch die Rechnung der Feinde auf Stammeseifer
ſüchteleien alſo einen dicken Strich gezogen Jſt im
Frieden der Wettbewerb der deutſchen Stämme von
höchſter Bedeutung für den kulturellen Fortſchritt
Deutſchlands ſo iſt in der eiſernen Zeit der Gegenwart
ihr Ziel im gemeinſamen Ringen um den Sieg dasBeſte zu leiſten was jeder in ſeinem Teil vermag Das
iſt der Sondergeiſt von dem unſre Feinde reden
Dieſer Geiſt lebt im Norden und Süden im Oſten und
Weſten Deutſchlands er folgt der Loſung den Feind
im Auge im Herzen das Vaterland So muß der rechte
Kriegsgeiſt beſchaffen bleiben damit jeder Volksſtamm
und jede Volksſchicht für die ganze Kriegsdauer Mei
nungsverſchiedenheiten und Sonderbeſtrebungen den
Mund verſchließen

Den Feind im Auge und das Vaterland im Herzebeißt außer dem Feinde und außer dem G edanken die

der Feind zu bezwingen iſt nichts im Auge und Herzen
haben was den Kampf und Siegeswillen hindert Was
dieſem Willen nicht dient hat zu ſchweigen Gefälltdieſem oder jenem mancherlei nicht was der Krieg mit
ſich bri nat ſo hat er nur dann ein Recht dagegen zu

wrehn er dadurch etwas Beſſeres erzielen und ſo
einzigen weck die Feinde zu n rte rdern kann

Zu unnühen orwürfen die ncht das windeſte
iſt im Kriege keine Zeit Die Weisheit des Beſſer
wiſſens, die aber für den Krieg kein Beſſermachen
werden kann mag ſich erſt nach dem Kriege vernehmen
laſſen Der Krieg duldet nur eine Leidenſchaft die
Leidenſchaft des Helden die mit dem Herzblut für das
Vaterland glüht und für des Vaterla des Ruhm Sies
und Größe alles einſetzt

Z

Kriegsallerle
Unſer neueſter Feind

Das Deutſche Reich hat einen Feind mehr Der
Mereurio ein in Rio de Janeiro erſcheinendes Blattmeldet daß der Jndianerfürſt vom Amazonenſtrom Bucaſblma II König der

Jibaros den deutſchen Koloniſten an den renzen
ſeines Reiches den Krieg erklärt weil ſie in
ihrer auf der ganzen Welt bekannten Bösartigkeit ſchon
lange ſeine Untertanen beläſtigt hätten Die Streit
macht des Königs der Jibaros verfüge i pur über
Lanzen Speere und Bogen ſondern auch über tigeFeuerwaffen Die ranset chen Zeitungen i ieſe
Nachricht übernommen haben drücken dem König
Oucaſhima II ihre unumſchränkte Bewunderung aus fürſeine Dpeeilnahwe am Kampfe der Entente für Freiheit

und Ziviliſation Ein heiteres Seitenſtück zu der
Kriegserklärun Adolphe Beſſet Beauforts des Präſi
denten der Republik Counani im nördlichen Süd
amerika und rn der Fehdeanſage der Jaqui Jndianerim mexikaniſch Staate Sonora an den Deutſchey
Kaiſer Wilſon und Carranza

Unverhoffte Wirkung einer Zeitungsanzeige
Jn einem Münchner Kaffeehaus hat ſich ſo ſchreibt

die Chtz Allgem Ztg das Geſchichtchen zugetragenMan beſprach die Ereigniſſe des Tages zuerſt vom
Krieg dann von andern Dingen Einer erzählte auch
vom Tode Lingners der ſein Vermögen zum Teil der
geſchickten Anpreiſung ſeiner Erzeugniſſe im Anzeigen
teil der Zeitungen verdankt haben ſoll Ein alter Herr
meinte er glaube das nicht Da wandte ſich ſein Spez l
an ihn mit den Worten

Da haſt aber unrecht Nazi da haſt unrecht DaDa muaß i dir a G ſchicht erzählen die mir paſſiert is
Alſo i geh amal übern Marienplatz s is ſcho ſo
leicht a Dutzend Jahrln oder mehr her J war no afeſcher Burſch ſelbigsmal Alſo da ſiech i a bild
ſauberes Madel Schlan wie a Tanne luſtige blaue
Augerln a ſchwarzblaues e un a feſchs Sommer
hütel Sie ſchaugt her i ſchaugt hin aber i hab ka
Zeit ghabt Alſo i geh in do Zeitung und gib oans
auf Schlankes Fräulein blond blauäugig uſw uſwMarienplatz uſw wird von Herrn uſw uſw

Er brach ab wie um die Wirkung ſeiner Worte zu
erhöhen Der andere fragte auch reichlich neugierig
wie alle alten Herren auf derlei erpicht

Na Xaver hot s dir ſchriebFreilit Freilt Un dös is des Guate Sieben
Brief von ſieben verſchiedene Madeln hab i zuglei
kriagt Da kannſt ſehng was die Zeitung macht mei
Liaba

Kriegshumor
Wahres Geſchichtchen Beim Soldaten Unter

haltungsabend in S ſollte ein Akrobat e aber
ein Koſtüm fehlte und ſeine hundertfach geflickten Hoſen
waren nicht ſehr dekorativ Da ordnete ich an daß
er nach bewährtem Muſter ſich eine friſchgewaſchene
Unterhoſe die ich ihm mit Mühe verſchaffte anziehen
ſollte ein weißes Hemde und um den Mittelkörper
ſollte er ein farbiges Tuch ſchlingen Der Vorhang ging auf und unſer Akrobat präſentierte ſich
mit den hundertfach geflickten feldgrauen Hoſen
Menſch ſchreie ich ihn hinterher an Sie ſolltenja mit den friſchen Unterhoſen auftreten Die

hab ich drunter an Herr Leutnant, war die Ant Champagne Kamerad
Zeitgemäße Variante Redner Meine Herren

der Vorſchlag des geehrten Vorredners bedeutet nichts
anderes als die Schweine unter die Perlen werfen

Flieg Bl
Die Urſache Letzthin fuhr ich auf einer Tiroler

Eiſenbahn Es war hellichter Tag im ganzen Zugbwennten jedoch die elektriſchen Lichter obgleich bis

zum nächſten Tunnel noch ſtundenlang zu fahren war
Jch fragte den Schaffner um die Urſache Er ging
zur Lokomotive und kam mit dem Beſcheid zurück DerZugführer habe Wärme und Gegtrettins eingeſchaltet

weil er ſich einen Kaffee koche Nach einiger Zeit er
loſchen die Lichter gingen aber nach einer Weilewiever auf Nun war jedenfalls das Gulaſch zugeſetzt
worden Simpliziſſimus

Liter ein Erſchlägt eine kriegsmäßige Bebauung des Gärtchens vor
Er trägt für die Wirtin die Steuern aufs Rathaus

Herr N hat zu all dem Zeit weil er wenig durch
Bekannte in Anſpruch genommen wird Denn die alten
Bekannten ſind alle Soldaten Dennoch fehlt s ihm
nicht an dem unentbehrlichen Verkehr Die paar Leut
chen die noch in Greifs vald ſind ſchließen ſchnell Be
kanntſchaft Jeder S Student kennt den anderen jede
Studentin die dere faſt jeder Student jede Stu
dentin Jeder weiß den Heimatsort oder dergleichen
des anderen

Herr N hat auch für ſeinen eigenen Haushalt vielzu tun Er kocht oft Pellt artoffeln oder Grießſpeiſe
um Brot zu ſparen Er läuft wöchentlich eine Stunde
in die Stadt nach Butter umher Er iſt ſein eigener
Bote denn er weiß nicht ob das im Frieden ſo fleißig
benutzte Meſſengerboy Jnſtitut das ſich im Auguſt 1914
in eine Deutſche Jugend Eilboten Anſtalt Rote
Radler verwandelte noch beſteht

Herr N muß ſich mit allem ſehr ſputen denn derArbeitstag iſt nicht lang für ihn weil er um 10 Uhr
ſchlafen geht um Petrole um zu ſparen Dafür ſteht er
ſehr früh auf er der im Frieden ein Langſchläfer war
Trotzdem würde er wenn ihm ſeine Wirtin nicht leid
täte in eine Wohnung mit elektriſcher oder Gas
beleuchtung ziehen Denn er möchte mehr Arbeits
ſtunden gewinnen da er zwei Semeſter früher ſein
amen machen will als er es im Frieden gemacht

hätte Denn da er nicht Soldat ſein kann glaubt erdem deutſchen Bolke am beſten als Kandidat e höheren

Lehramts dienen zu können
Herr der Kriegsſtudent iſt nicht zu verachten

DTZDZ

Die Frau des Landſturmmannes
Jn der Deutſchen Kriegszeitung von Baranowitſchi

iſt folgende Zuſchrift eines Landſturm
mannes zu en die auf viele Frauen erzieheriſch
wirken könnte

Es gehört
oSie s doch

zwar nicht her aber vielleicht nehmen
Alſo meine Frau Sieben Kinder undvon meiner Schwägerin der ihr Mann im Weſten ſteht

und die elf hat was meine Frau ſchon lange wurmtvon der hat ſie jetzt auch noch zwei in Pflege Das
war im Februar und da ging ſie ſchvn morgens um fünf
Rad und hat aufs Pachtland Dung gefahren Jn der

berre faſt dreiviertel Stunde weit Jeden Morgendrei Fuhren, nacht ſechsmal dreiviertel Stunden macht
viereinhalb Stunden nach Adam Rieſen Dann iſt ſie
auf Wäſche ge gangen dann M tittagkochen dann wieder
Wäſch und aber vieder i hre Und im Märzkams Umgraben Pflanzen und ſo und dabei immer

alle neune verſorgt Jch wollte Oſtern zu Urlaub
anz zuletzt ging s nicht Jch hatte kein Geld geſchickt
is dahin weil ich s als Oſterhaſe ihr auf den Tiſchlegen wollte Und verdienen tat ſie nicht viel und J
Unterſtützung iſt ja nicht gerade fürſtlich Abe
Klagebriefe hab ich keinen einzigen Je
kriegt Und daß ſie keine Butter aufs Brot zu
ſchmieren hatten hat ſie mir auch nie in die Ohren ge
dudelt

Ueberhaupt zu Hauſe das war ihr Bezirk undund da wurde ſie fertig hier draußen ſchaffte ich
und da wurde ich fertig

Nun war s Pfingſten und ich fuhr auf Urlaub Und
da ſtand ſie denn mit alle neune zum Empfang meine
gute Alte Feſte auf den Beinen und lachte übers ganze
Geſicht Braungebrannt wie eine Mohrrübe und weiß
Gott ordentlich jung geworden mit ihren 45 Jahren
und blitzſauber Und dann ging s heim Und da war
alles ſo akkurat und blank daß unſer Hauptmann ſeine
helle Freude gehabt hätte Und ein Fleiſch ſtand auf
dem Tiſch und ein Kopfſalat und Brot und alles

Und dann ging s in den Garten naus Ja du
mein Saitenſpiel Jch hab einfach das Maul auf
geriſſen und den Kopf weggedreht und nur t ſo um die
Ecke geſchielt wie ſie mir ſo alles zeigte Da war ein
Zaun rundum ganz kunſtgerecht eine Latte wie dieandere und mit Karbolineum geſtrichen Und alles
von ihr Die Beete tipp topp Wie vom Gärtner
Nach der Schnur Die Wege mit Kieſelſteinen grasfrei
Alles bepflanzt und begoſſen alles eine Pracht Erd
beeren Erbſen Bohnen Kartoffeln Möhren fett undkräftig und eine Luſt Und alles von ihr Und dabei
hatte ſie ihre Arbeit und die neune und einmal ſogar
noch ein krankes von der Schwägerin auf 14 Tage weil
die das Wurm nicht richtig pflegte wie ſie meinte Und
dann eine Laube in der Mitte mit Kletterwicken und
anderen Ranken umzogen und ein Tiſch drin und
Bänke einfach großartig Und alles ſelbſt gezimmert
Alles ſelber aus dem Boden geſtampft

Und nun die Freude wo ſie s mir zeigte und mit anſah
wie s in mir rumorte und ich Grimaſſen ſchnitt um s
richt merken zu laſſen daß ich faſt das Flennen kriegteWir tun hier unſere Sache Aber der Teufel hol s
mir war s als ob ſo eine Frau zehmal mehr tät Und
iſt s auch nur ſo ein halber Acker Land was ſie da her
gerichtet hat ich laß mich jetzt zehnmal eher tot
ſchlagen eh ich s zugebe daß ſo ein Koſakenhund drauf
tritt und meiner treuen Seele daheim ihr Werk kaputt
macht oder gar ſie ſelber anpackt Nun ſteh ich
noch hundertmal feſter und tu s mit Freud und
Ruhe und Feſtigkeit Jch denk eben ſo eine Frau iſtauch was wert Das wollt ich bloß ſagen und an die
müſſen wir hier in unſerer Zeitung auch mal denken
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